
DIENSTAG, 12. DEZEMBER 2006 DARMSTÄDTER ECHO 23

„Gut, dass wir verlässliche
Mitstreiter haben“

Familienabend – SPD-Ortsverein Fischbachtal
feiert – Ratespiele, ein Sketch und viel Musik
FISCHBACHTAL. Ein vielseitiges
Abendprogramm stellte Modera-
tor Heinz Schwebel den Gästen
vor, die zum Familienabend des
Fischbachtaler SPD-Ortsvereins
gekommen waren. Vorsitzende
Petra Messerschmidt und ihr Stell-
vertreter Norbert Liebig ehrten
Klaudia Schwebel für zehnjährige
Treue zur SPD und überreichten
die Urkunde. Messerschmidt be-
tonte besonders die Hilfsbereit-
schaft von Klaudia Schwebel bei
Veranstaltungen des Ortsvereins.

Dank und Anerkennung ging
an Margot Roß und Renate Becker
für deren engagierte und liebevol-
le Vorbereitung der Seniorentref-
fen. Die Einsatzbereitschaft ihres
Vorstandsteams und weiteren
hilfsbereiten Mitgliedern und
Freunden lobte Petra Messer-
schmidt anerkennend bei ihrem
Jahresrückblick, „weil unsere Ak-
tivitäten nur gemeinsam zu be-
werkstelligen sind und wir ver-
lässliche Mitstreiter haben“, sagte
sie.

Die Mitarbeit von Anke Gei-
pel-Kern in den verschiedenen
kommunalen Gremien in den zu-

rückliegenden Jahren würdigte
die Vorsitzende mit einem Blu-
mengruß der Partei. „Aus berufli-
chen Gründen hat sie der Kom-
munalpolitik den Rücken gekehrt,
aber als Beisitzerin in unserem
Vorstand bleibt sie uns treu“, so
Messerschmidt. 

Bei der großen Tombola ge-
wann Dr. Bernhard Schmitt aus
Billings den Hauptpreis, ein hoch-
wertiges Fahrrad. Für anregende
Gespräche sorgte eine Schätzfrage
nach der Anzahl von Nudeln in
einem Tupperbehälter. Nach Ab-
gabe aller Schätzungen wurde das
Rätsel mit 454 Nudeln gelöst. Als
erster Preis ging ein Gutschein an
Janina Beckhausen, die mit ihrer
Schätzung der Lösung am nächs-
ten lag.

Ein Ratespiel mit geschichtli-
chen Fragen über die Gemeinde
Fischbachtal ließ die Köpfe noch
mal rauchen. Erfreulicherweise
gab es beim Ratespiel vier Gewin-
ner, die mit Gutscheinen und
Sachpreisen belohnt wurden. Un-
terhaltungsmusik, ein Sketch und
abwechslungsreiche Gespräche
rundeten den Abend ab. dk

Statt Ball am Fuß ein Baby im Arm
Star-Parade – Der Gladbach-Fan-Club „Odenwälder Fohlen“ empfängt in Reinheim Spieler seines Lieblingsvereins

VON SONJA JORDANS

REINHEIM. Frank Landzettel te-
lefoniert. „In fünf Minuten sind
sie da“ ruft er in die wartende
Menge. Die Spannung steigt.
Auch Marlene (12) und Jacqueli-
ne (11) sind schon ganz aufgeregt.
„Schließlich sieht man die beiden
sonst nur im Fernsehen“, sagt
Marlene und fährt sich nervös mit
der Hand durchs Haar. „Und jetzt
kommen sie sogar nach Rein-
heim.“

Die beiden, dass sind Zé Anto-
nio und Kahé, Spieler des Fußball-
Bundesligisten Borussia Mön-
chengladbach. Am Sonntag sind
sie vom Rheinland nach Reinheim
gefahren, um dort die Weih-
nachtsfeier der „Odenwälder Foh-
len“ zu beehren. 2002 gegründet,
ist dieser Verein, der seinen Sitz in
Fränkisch-Crumbach hat, mit 230
Mitgliedern zum inzwischen
größten Gladbach-Fanclub heran-
gewachsen. Grund für den aus
Portugal stammenden Abwehr-
chef Zé Antonio (29) und seinen
brasilianischen Mannschaftskol-
legen Kahé (24), der in dieser Sai-
son bereits sechs Tore für Glad-
bach geschossen hat, nach Süd-
hessen zu reisen. 

Landzettel, Vorsitzender des
Fanclubs, schaut auf die Uhr.
Noch heißt es warten. Diese Zeit
nutzen die leidgeprüften Gladba-
ch-Freunde, um über ihren Lieb-
lingssport zu fachsimpeln. „Ein
Anhänger dieses Vereins muss zur
Zeit viel aushalten“, sagt Matthias
Rückert und spielt damit auf die
nicht ganz so erfolgreich verlaufe-
nen Spiele der „Fohlen“, wie die
Gladbacher genannt werden, an.
„Wir hoffen, dass es nach der
Winterpause wieder besser läuft.“
Trainer Jupp Heynckes sei nicht
schuld an der Misere, „die Mann-
schaft muss sich einfach wieder
zusammenfinden“, sagt Rückert.

Endlich rollt ein dunkler Ge-
ländewagen auf den Hof des Rein-
heimer Volkshauses. Die Glad-

bach-Fans, gekleidet in die Ver-
einsfarben grün, schwarz und
weiß, gehen in Stellung. Fotoap-
parate werden gezückt, Zettel und
Stifte für Autogramme parat ge-
halten. „Oh nein“, ruft jemand er-
schrocken aus. „Ich habe meine
Kamera vergessen.“ 

So kann der Pechvogel den
großen Moment, als die Stars Zé
Antonio und Kahé aus dem Wa-
gen steigen, nicht im Bild festhal-
ten. Beinahe schüchtern lächeln
die Spieler in die Menge. „Die sind
ja richtig hübsch“, stellt eine Frau
fest und drückt gleich noch ein-
mal auf den Auslöser ihres Foto-
apparats. Schon vor der Tür des
Reinheimer Volkshauses müssen
die Fußballhelden viele Hände
schütteln. Innen warten 180 wei-

tere Anhänger der „Fohlen vom
Niederrhein“. Begleitet von viel
Applaus ziehen die Spieler und-
der mitgereiste Fanbeauftragte
Matthias Neumann in den Saal
ein. 

Kinder schubsen sich gegen-
seitig aus dem Weg, um einen
Blick auf ihre Helden werfen zu
können. Und auch Väter blicken
mit glänzenden Augen auf die
Spieler. „Vielleicht kann ich ein
Erinnerungsfoto mit den beiden
machen“, sagt ein älterer Mann. 

Bei einem Foto soll es nicht
bleiben. Nach der offiziellen Be-
grüßung müssen Zé Antonio und
Kahé Akkordarbeit leisten: Sie
schreiben pausenlos Autogram-
me. Trikots, Poster, Kappen, Auto-
grammkarten und sogar Schuhe

werden den Spielern gereicht. Auf
alles müssen sie ihre Unterschrift
setzen. „Das machen wir gerne“,
sagt Zé Antonio, der seit einem
Jahr in Deutschland lebt und am
Samstag sein 50. Länderspiel ab-
solviert hat. „Die Fans fahren re-
gelmäßig ins Stadion, um uns zu
unterstützen. Hier können wir ih-
nen etwas zurückgeben.“ 

Kahé nickt zustimmend,
nachdem Zé Antonio übersetzt
hat. Er habe sich mittlerweile an
seine neue Heimat gewöhnt, er-
zählt der Portugiese. „Anfangs
aber war alles fremd. Ich konnte
kein Wort Deutsch“, sagt er. Das
spricht er inzwischen ganz gut.
Und das Wetter sei auch nicht viel
kälter als in seiner portugiesi-
schen Heimat, erzählt er und

lacht. Immer wieder müssen die
Spieler aufstehen, um für Fotos zu
posieren. Erst haben sie ein Baby
auf dem Arm, dann stehen sie
zwischen Vätern und Söhnen.
Auch junge Mädchen, gekleidet in
knappe Tops und enge Jeans, las-
sen sich gerne mit den durchtrai-
nierten Fußballstars ablichten.

Für das Gekicher der Mäd-
chen hat Simon (13) wenig Ver-
ständnis. Für ihn zählen nur die
Autogramme der Stars. „Ich bin
Gladbach-Fan, seit ich denken
kann“, sagt er und präsentiert
stolz ein Trikot und seine neuen
Sportschuhe, auf denen die Unter-
schriften der Spieler prangen. Si-
mon lächelt über das ganze Ge-
sicht. „Das ist mein schönstes
Weihnachtsgeschenk.“

Kuscheltiere. Nachwuchszüchter Florian Braun zeigt bei der Kreisjugend-
schau der Rassekaninchenzüchter in Gundernhausen stolz seine beiden Her-
melin weiß, Blauauge. FOTO: KARL-HEINZ BÄRTL

AUS DEN VEREINENAUS DEN VEREINEN

Naturheilverein feiert
MÜNSTER. Der Naturheilverein
Darmstadt und Umgebung hat am
Sonntag (17.) seine Advents- und
Weihnachtsfeier. Um 13.30 Uhr
treffen sich die Mitglieder und
Freunde am Storchenschulhaus
zu einer kleinen Wanderung zum
neuen Münsterer Heimatmu-
seum. Anschließend wird hier
auch gefeiert. Die Gruppe „Kerry
Gold“ trägt weihnachtliche Wei-
sen vor. bs

Jahresabschluss
GROSS-ZIMMERN. Seine Jahres-
abschlussfeier mit weihnachtli-
chem Teil hat der Arbeitergesang-
verein „Einigkeit“ Groß-Zimmern
am kommenden Samstag (16.).
Im Verlauf der Feier gibt es Ehrun-
gen, Auftritte des Männerchors
und des Chores „Cantare con
Gioia“ sowie ein kleines Unterhal-
tungsprogramm mit Tombola. Die
Veranstaltung in der Mehrzweck-
halle beginnt um 18 Uhr. e

Wettkampf an der Platte
DIEBURG. Mit viel Einsatz und
Engagement kämpften Messdie-
ner und Jung-Kolping der katholi-
schen Pfarrei St. Peter und Paul

Dieburg um ihren Tischtennis-
Wanderpokal. Bei idealen Bedin-
gungen im DJK-Vereinsheim wur-
den in vielen spannenden Spielen
die Sieger ermittelt. Am Ende
setzte sich Johannes Schreiber
durch. Zweiter wurde Dominik
Schreiber, Dritter Matthias Spiel-
kamp. Im Doppel-Finale gewan-
nen Franziskus Buchert und Do-
minik Schreiber gegen Max
Rötschke und Martin Zoth. e

Besinnliches Konzert
GROSS-BIEBERAU. Am Mitt-
woch (13.) veranstalten die „Blue
Notes“ in der evangelischen Kir-
che in Groß-Bieberau ein vor-
weihnachtliches Konzert. Zusam-
men mit dem neu gegründeten Ju-
gendchor werden die Sängerin-
nen und Sänger die Zuhörer auf
die Weihnachtszeit einstimmen.
Dazu wird die Bevölkerung herz-
lich eingeladen. Einlass ist um
19.30 Uhr, das Konzert beginnt
um 20 Uhr. Ab 19 Uhr und nach
dem Konzert gibt es Glühwein
und Brezeln zu kaufen. Es wird
kein Eintritt erhoben, Spenden
zum Aufbau des neuen Jugend-
chores sind aber sehr willkom-
men. dk

Senioren bewirtet
Kaffeetafel – Vorweihnachtliche Feier in der
alten Schule in Lichtenberg für die alten Bürger
FISCHBACHTAL. Nach Tannen-
zweigen und Plätzchen duftete es,
als sich Fischbachtals Senioren
zur vorweihnachtlichen Kaffeeta-
fel in der alten Lichtenberger
Schule trafen. Weihnachtssterne,
Kerzen, Tannenzweige und ein
kleines Geschenk für jeden Gast
schmückten die Tische. 

Die von Margot Roß und Re-
nate Becker liebevoll vorbereite-
ten Treffen haben inzwischen ei-
ne lange Tradition, denn seit über
20 Jahren treffen sich viele ältere
Fischbachtaler Bürgerinnen und
Bürger in dem alten Schulsaal. Es
werden Geschichten vorgelesen,
Gedichte vorgetragen, Geburts-

tagskinder beglückwünscht und
Lieder gesungen, die musikalisch
begleitet werden. 

Bürgermeister Speckhardt, Alf
Wichmann und die SPD-Vorsit-
zende Petra Messerschmidt ließen
es sich nicht nehmen, beim Ad-
ventstreffen dabei zu sein und
überbrachten Grüße und gute
Wünsche von der Gemeinde so-
wie vom Ortsverein. „Wir wün-
schen den Senioren für die Zu-
kunft Gesundheit, damit sie noch
recht lange am Seniorenkreis teil-
haben können“, so Alf Wichmann
„denn es ist schön, dass sich diese
Einrichtung unverändert großer
Beliebtheit erfreut“. dk

„Ich füttere und der Opa mistet“
Züchternachwuchs – Zahlreiche Rassekaninchen sind am Wochenende bei der Jugendschau des
Kreisverbandes Dieburg in Gundernhausen zu sehen – Preisrichter sind begeistert
GUNDERNHAUSEN. „Nuckel-
nuckel-nuckel“, lockt die achtjäh-
rige Stefanie Fröhlich aus Groß-
Zimmern den kleinen Farben-
zwerg geduldig ans Käfiggitter.
Das Kaninchen wackelt mit dem
Näschen und dreht seiner kleinen
Besitzerin dann das Hinterteil zu.
Das Mädchen guckt den Vierbei-
ner liebevoll an. Ihr Stolz auf die
„Farbenzwerge russenfarbig
schwarz-weiß“, wie die Vierbei-
ner offiziell heißen, ist unüber-
sehbar. Immerhin heimste sie mit
ihnen am Wochenende ein „sehr
gut“ und drei „hervorragend“ der
Preisrichter bei der Kreisjugend-
schau der Rassekaninchenzüchter
im Kreisverband Dieburg ein. 

Zwar landete sie damit nicht
auf einem der vordersten Plätze,
aber darauf kommt es Stefanie
nicht an. Trotz ihres jugendlichen
Alters gibt sie sich ausstellungser-
fahren: „Aufregend ist das kaum,
ich habe schon öfter ausgestellt.“
Vor allem aber mag sie ihre Kanin-
chen: „Sie hören zu und haben
süße Augen.“ Lieblingshase
„Sternchen“ musste allerdings zu-

hause bleiben: „Sie ist fett und hat
Übergewicht.“ 

Worauf es ankommt bei der
Kaninchenzucht, lernt Stefanie
von ihrem Opa. Genau wie der
neunjährige Florian Braun aus
Münster. Die Tipps für seine „Dei-

lenaar“ gibt ebenfalls der Großva-
ter. Bei den beiden scheint Ar-
beitsteilung zu herrschen. „Ich
füttere und der Opa mistet“, er-
zählt der Junge lachend. Die
„Hermelin weiß Blauauge“, mit
denen er dann für den ECHO-Fo-

tografen posiert, gehören aller-
dings seiner siebenjährigen
Schwester Laura. Auch sie hat der
Opa mit dem „Karnickel-Virus“
offensichtlich infiziert. 24 jugend-
liche Züchter haben bei der vom
Kaninchenzuchtverein H 44 in
Gundernhausen organisierten
Schau 156 Tiere ausgestellt. „Fun-
diertes Wissen über Tier- und Ar-
tenschutz, aber auch Ausdauer,
Einfühlungsvermögen und die Be-
reitschaft zur Übernahme von
Verantwortung“ lobt Schirmherr
Landrat Alfred Jakoubek. Die
höchsten Wertungen für Einzel-
tiere erzielten mit 97,5 Punkten
der Roßdörfer Nils Rapp mit sei-
nen schwarzen Lohkaninchen
und Carolin Handschuh aus Otz-
berg mit ihren weißen Zwergwid-
der-Rotauge. Carolin hatte auch
mit ihrer Zuchtgruppe die Nase
vorn und holte 387 Punkte. Ju-
gendvereinskreismeister wurde
der gastgebende H 44 Gundern-
hausen mit 966,5 Punkten. Auf
Platz 2 folgt der H 241 Zeilhard
mit 963,5 und der H 24 Dieburg
mit 960 Punkten. ipp

Fürs Singen einen Schlag Suppe extra
Menschen im Verein – Gesang leistete Willi Schnellbacher (86) aus Lengfeld selbst in Kriegsgefangenschaft gute Dienste

VON SILKE SCHMIDT

LENGFELD. Musikalisch war
Willi Schnellbacher immer. Schon
als kleiner Bub lernte er, Geige zu
spielen. Und als eines Tages der
Vater zu ihm sagte: „Heute Abend
ist Singstunde, da gehst du mit“,
verstand der damals fünfzehn
Jahre alte Willi nicht als Zwang.
Im Gegenteil: „Das hat mir von
Anfang an großen Spaß ge-
macht.“ Inzwischen singt Willi
Schnellbacher seit etwas mehr als
70 Jahren im Verein, wurde dafür
jüngst bei der Kreissängerehrung

in Ober-Klingen auch geehrt. Von
seinem Hobby möchte er aber
auch mit 86Jahren noch nicht las-
sen.

Rund 20 Jahre war Schnellba-
cher Vorsitzender des Gesangver-
eins Frohsinn Lengfeld. „Und
mindestens 40 Jahre Vizediri-
gent“, fügt er hinzu. Er habe die
Blütezeit des Vereins miterlebt
(„das war um 1964“), aber über
die Jahrzehnte auch mit ansehen
müssen, wie immer weniger jun-
ge Menschen den Weg zum Ge-
sangverein finden. Die Feststel-
lung schmerzt ihn – um so mehr,

als er simple Sattheit als Auslöser
für dieses verbreitete Phänomen
betrachtet. Eine Sattheit, die seine
Generation so nicht kannte. Dem
Gesang hat Schnellbacher viel zu
verdanken: Fünf Jahre war er na-
he Kiew in russischer Kriegsge-
fangenschaft. Es waren harte Jah-
re, geprägt von schwerer Arbeit:
„Im Steinbruch und im Holz-
wald.“ Doch Schnellbacher sang
auch während seiner Gefangen-
schaft, im Lagerchor. Das hatte
entscheidende Vorteile: Zum ei-
nen ließ es ihn „die Gefangen-
schaft seelisch leichter ertragen“,

wie er heute sagt. Zum anderen
kam er in den Genuss eines Privi-
legs: „Wer sich im Kulturrat des
Lagers engagierte, bekam einen
Schlag Suppe extra.“ Jungen Leu-
ten empfiehlt Schnellbacher heu-
te, es einfach mal zu versuchen
mit dem Gesang: „Jeder ist ausbil-
dungsfähig, wenn er nur will.“
Doch genau da er einen Punkt an-
gesprochen haben, der vermut-
lich manch potentiellen Sänger-
nachwuchs abschreckt. Denn
Schnellbacher weiß genau: „Hin-
ter gutem Chorgesang steckt jede
Menge Arbeit.“ Willi Schnellbacher

Grünes von den
Sozialdemokraten

REINHEIM. Auch in diesem Jahr
hat der SPD-Ortsbezirk Georgen-
hausen-Zeilhard die Bürgerinnen
und Bürger überrascht, die am
Samstag zum Einkaufen in die-
sem Reinheimer Stadtteil unter-
wegs waren. Allen wurde ein von
den Mitgliedern mit Anhänger
versehener Tannenzweig mit den
besten Wünschen fürs Fest über-
reicht. 

Als jüngste Verteilerin agierte
am Samstag die Auszubildende
Christina Göckel. „Es macht Freu-
de, die Leute zu überraschen, ih-
nen etwas zu schenken und mit
ihnen ins Gespräch zu kommen“,
sagte sie. 

Wie der Vorsitzende des Orts-
bezirks Georgenhausen-Zeilhard,
Werner Göckel, mitteilte, will der
SPD-Ortsbezirk mit dieser Geste
Freunde in der Bevölkerung ge-
winnen. Denn gerade in der Weih-
nachtszeit werde von Toleranz
und sozialer Verantwortung ge-
sprochen. 

Die müsste aber auch gelebt
werden, ergänzte Stadtrat Peter
Hörmann, der ebenfalls an der
Aktion beteiligt war und Zweige
mit guten Wünschen des SPD-
Ortsbezirks verteilte. dk

Canastagruppe wächst
Kartenspiel – Beim Babenhäuser Skatclub
treffen sich seit zehn Jahren auch die Damen
BABENHAUSEN. Nachdem der
Skatclub „Pik As und Zehn“ letz-
tes Jahr auf sein fünfundzwanzig-
jähriges Bestehen zurückblicken
konnte, gab es bei der Jahresab-
schlussfeier des Vereins etwas
ganz Besonders zu feiern: Zehn
Jahre Canasta-Abteilung. Aus die-
sem Anlass wurden am vergange-
nen Samstag die Gründer für ihre
treue Mitgliedschaft in der Canas-
ta-Abteilung von Hartmut Sydlik
geehrt. Hartmut Sydlik selbst ge-

hört schon seit 25 Jahren dem
Skatclub an und ist seit vielen
Jahren Vereinsvorsitzender. 

Die ehemals rein männliche
Skatabteilung wurde damals
durch die weibliche Canastagrup-
pe ergänzt, die seither von Jahr zu
Jahr größeren Zuspruch erfährt.
Zu den Spielabenden der beiden
Abteilungen lädt der Club jeden
Freitag ins „Landhaus zum
Schwanen“ ein, Spielbeginn ist je-
weils um 19.30 Uhr. e

Unter Freunden: Der Portugiese Zé Antonio (rechts) und sein brasilianische Fußballkollege Krahé, Spieler von Borussia Mönchengladbach, waren am
Sonntag nach Reinheim gekommen, wo im Volkshaus-Saal der Gladbach-Fanclub „Odenwälder Fohlen“ tagte. FOTO: KARL-HEINZ BÄRTL


